
Dachkunde aus dem Internet

Günstig planen und 

bauen mit der Maus

Urgestein und modernste Technik: Auf einen Klick erfahren Bauherren kostenlos alles über Schiefer – Tipps für Zuschüsse – Fiskus hilft Sanierern

Schon die Römer deckten ihre Häuser mit schützenden Hauben aus Schiefer. Sie vertrauten darauf: Diese Dächer halten ewig. Auch im Jahr 2000 setzen Bauherren noch immer auf den langlebigen Naturbaustoff - den kostengünstigen Einsatz des 400 Millionen Jahre alten Urgesteins allerdings planen sie online im Internet. 

Bogenschnitt-Deckung oder Altdeutsch, Wilde Deckung oder Schuppen - auf einen Klick verrät die weltgrößte Schiefer-Website im Internet jetzt, wie ein Dach aussehen kann, was beachtet werden sollte, wie viel es kostet und welche steuerlichen Vergünstigungen möglich sind. Allein schon die Wahl der Deckart hat dabei entscheidenden Einfluß auf die Kosten. Via Datenautobahn können Bauherren, Architekten oder Dachdecker sich verschiedene „Wunschdächer“ in wenigen Sekunden ausrechnen lassen und die Preise im Überblick vergleichen. 

Zu den günstigsten Möglichkeiten gehört die so genannte „Bogenschnitt-Deckung“. Durch modernste Abbau- und Bearbeitungstechnik und speziell entwickelte Formate sind Herstellung und Verlegung rationeller und damit für den Bauherren günstiger geworden, ohne dass er auf die besonderen Eigenschaften des Schiefers wie Langlebigkeit, Witterungsbeständigkeit und dekoratives Aussehen verzichten muß. „Ein natürliches Schieferdach ist heute durchaus konkurrenzfähig zu industriell gefertigen Dachprodukten“ räumt Dr. Wolfgang Wagner, Geologe beim Weltmarktführer Rathscheck aus Mayen, mit dem Vorurteil auf, dass Dachschiefer nur ein exklusives Edelmaterial sei. Selbst aufwendigere dekorative Deckungen, die Häuserhauben und Fassaden eine besondere Note geben wie Spitzwinkel, Fischschuppen, Waben, Octogones oder Coquettes sind bereits ab 75 Mark pro Quadratmeter inklusive Verlegung zu haben. „Der Preis“, erläutert Schiefer-Experte Wagner, „ist allerdings nicht nur ausschließlich von der Deckart abhängig. Die Dachneigung, die Anzahl der Gauben, die Flächengröße und die Dachform spielen ebenfalls eine entscheidende Rolle.“ Beim Preisvergleich zu berücksichtigen ist die Haltbarkeit. Während normale Dächer im Laufe der Zeit öfter saniert werden müssen, überdauert ein Schieferdach meist ein Menschenleben. 

Während Schiefer in den vergangenen Jahrzehnten besonders häufig zur Sanierung von historischen Altstadtkernen und geschichtsträchtigen Prachtbauten eingesetzt wurde, kommen heute immer mehr Einfamilienhausbesitzer zurück zur Natur - beim Neubau wie beim Umbau.  An der Sanierung von gesundheitsgefährdenden Asbestdächern, wie sie noch bis in die 70er Jahre gedeckt wurden, beteiligt sich sogar der Fiskus. Das Finanzgericht Düsseldorf stellte sich dabei auf die Seite von Eigenheimbesitzern, die asbesthaltige Schindeln gegen den Naturbaustoff Schiefer austauschen. Diese Kosten sind als „außergewöhnliche Belastung“ abzugsfähig (Urteil vom 22. Juli 1999, EFG 1999, Seite 1075) – allerdings müssen sich die Steuerzahler eine Wertverbesserung anrechnen lassen, wenn der Austausch vor Ablauf der „normalen“ Lebensdauer eines Asbestdaches erfolgt.

 Wer als Bauherr heute auf traditionellen Schiefer setzt – der Baustoff enstand vor rund 300 bis 400 Millionen Jahren und wird in Europa in Bergwerken und im Übertagebau in Blöcken gewonnen und anschließend auf vier bis sechs Millimeter Dicke gespalten und zugerichtet – braucht nicht auf Hightech zu verzichten: Mit „Solar Sklent“ hält  Photovoltaik Einzug auf dem Schieferdach. Fast unsichtbar können die Solarzellen in die schimmernd-blaugrauen Dachsteine integriert werden. 18 Elemente erzeugen rund 1 Kilowatt Strom - genug, um damit ein Viertel des Energiebedarfes eines großen Einfamilienhauses zu decken. Bauherren können sich die Solaranlage im Rahmen von Förderprogrammen subventionieren lassen. 

Kostenlose Informationen rund um das Thema Dachschiefer gibt es im Internet unter www.rathscheck.de oder bei Rathscheck-Schiefer, Postfach 1752, 56707 Mayen, Telefon 02651/995-0
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